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Geistesgaben der emenmnde
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Einleitung
Was gehö lebendigen Gemeinde? Dort das geistlıche en

nıcht Verlöschen 1ST dort wırd dıe rage gestellt werden Was der Ge-
meınde voll entfalteter Christusnachfolge? Kann oder muß ıhrem ufbau

geändert werden? elche Hındernisse stehen ihrem ge1istlıchen aCcCASs-
{u  3 entgegen”

Wer sıch uUuNnseren agen derT umschaut erkennt sehr chnell
daß CS csehr verschiedenartıige Versuche und Konzepte g1bt e (Gjeme1indeauf-
bau als Z1el 4C en aber der Stein der Weılsen 1ST offensıichtliıch noch
nıcht entdeckt worden In der geführten Dıskussion tauchen äung cheser
oder Gestalt dıe Stichworte „Gemeıindeaufbau „charısmatısche Erneue-
IuUuNg auf en WIT 6S e1 ML der verankerten Bausteinen t{un
oder nıcht? cdheser rage werden WIL sehr sorgfältig nachzugehen en Da 6S

Bereıch der Gemeıninde Jesu Chrıstı CWISCS en oder W.Verdamm
N geht, brauchen WIIL, Wäas ıhr en betrıfft, eindeutige Klarheıiıt und können
uns keinesfalls mıt Vermutungen egnügen.

Der Ausgangspunkt für UNsSseTC UÜberlegungen ist Lutherische Kırche., e-
riısche Gemeinde.

Lutherische Kırche
Um Arbeıtsfe euttlic machen rufen WIT uns kurz 10S$S (Gjedächt-

11S Was das Augsburgıische Bekenntnis SCINECIN s1ebhten als dıe
sentlıchen Merkmale der Ta 1115 1C rückt Dort el 68 SS wırd
auch gelehrt daß allezeıt e C1NC heıilıge christliche Kırche SCIN und bleiben
muß S1e 1ST dıe Versammlung ler Gläubigen be1ı denen das Evangelıum Te1nNn

gepredigt und ıe eılıgen Sakramente dem Evangelıum gemä gereıicht WCI-
den

DiIe es entscheıdenden Kennzeıchen der IC werden hler mıiıt Wort
und Sakrament herausgestellt Der Eınwand 1e9 nahe Ist damıt es gesagt‘?
Sınd WIT damıt en Erörterungen enthoben?

Luther mit den Schwärmern n Auseinandersetzung
Wer dıe eı1ıt der eformatıon hineinschaut stÖößt Isbald auf Luthers

Auseinandersetzung mıiıt den Schwärmern el SINS CS Kern dıe
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und Weıse, WI1Ie der Heılıge (Gje1ist se1n Handeln Menschen rtahren äßt
Während Luthers Wıdersacher eıne unmıiıttelbare Begegnung CilSer Gei1ist
ensch behaupteten, vertrat der Reformator außerst nacharucklıc dıe unauf-
hebbare Verbindung zwıschen (Gjottes eılıgem Ge1lst und seinem Wort Damuıt
Wäal eın unentbehrliıcher Maßstab gesetzl: Es kann eın ırken des eılıgen
Ge1lstes geben, das mıt den Aussagen der eılıgen chriıft nıcht übereinstimmt.
Diese Einsicht gewäh uns dıe Möglıchkeıt, alle Erscheinungen, dıe für den
GemeLjndeaufbau als förderlıich ausgegeben werden, auf ihre geistlıche JTaug-
ichkeı hın überprüfen und entsprechend bewerten.

Unaufgebbare Positionen
Bevor WIT versuchen, das Feld der Geistesgaben für dıe Gestaltung der

Chrıistusnachfolge In Kırche und (Gememnnde auszuleuchten, MuUSSsSeEN cdıe W
schen Grundsätze klargelegt se1n, über die ( keıne Debatte geben kann, geben
darf. Damıt 1st dann eın Rahmen festgestellt, ın den weiıtere Bausteine einge-
fügt werden können, sofern geistlıcher Nutzen aiur erkennbar wird.

Für uUunNnseTre LutherischeT ist ohne jeden Vorbehalt festzuhalten: Jesus
Christus hat NSeTIC Rettung vollbracht Er hat mıt seinem unschuldıgen Kreu-
zestod für UNsSCIC strafwürdıge Verachtung des Wıllens uUuNseTCS Gottes, uUuNseTESs

Schöpfers, bezahlt und den Zugang ZU ew1ıgen en In (jottes e1ic fre1 SC
macht Die einzelnen Stationen dieses eges sınd schrıftgemäß 1m zweıten Ar

mıt Erklärung iın Luthers Kleinem Katechismus argelegt. Diese Ret-
tungsaktıon, dıe ıhren Höhepunkt auf olgatha erlebte, als Herr Jesus
Chrıistus sıch VON Gott, seinem Vater, verlassen fühlte und wen12 später starb,
bedarf In keinem 1c eiıner rgänzung, achdem se1n Erlösungswer urc
se1ıne Auferstehung Ustermorgen und Hre seıne Hımmelfahrt bestätigt
worden ist, gleichsam iıhr Siegel IC Gott, unNnseren Vater, erhalten hat (sıehe

Hebräer 9, 2411)
Wo sınd dıe erke anzusiedeln ?

Diese rage ist In der Reformationszeit besonders heftig nach Luthers
Tod besprochen worden. Konnte, mußte der Mensch selner rlösung be1-
tragen? Die läßt überhaupt keinen Zweiıfel aufkommen, WEeNN 6S
anderem 1im Epheserbrief I: a e daus na se1d iıhr selıg geworden HTE
Glauben, und das nıcht AdUus euch: (Gjottes abe ist CS,; nıcht dus erken, damıt
sıch nıcht jemanı rühme‘“ (Epheser 2,81) ber damıt ist die rage nıcht beant-

welcher Stelle gute er einzuordnen sınd, denn das Neue Jlesta-
ment äßt klar erkennen: Lebendiger Chrıistusglaube bringt gutleer hervor.
Sehr herausfordernd macht uns Jakobus in seinem Brief mıt dieser Fragestel-
lung vertraut Jakobus 2‚ 141ff) Wıe aber ist dıe Aussage des Paulus erfassen:
„Ist jemand In Chrıstus, ist I: eıne NCUC Kreatur:; das Ite ist VETSANSCHNH, S1e-
he, Neues ist geworden“ (2 Korinther’ Das Augsburgische Bekenntnis

1m sechsten Artıkel „Auch wırd elehrt, daß dieser (Glaube gute
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Früchte und gute eT hervorbringen soll und daß I11all viele gute er tun
muß, dıe (jott eboten hat, weıl wif 6S all och Ian nıcht arau vertrau-
C INan urc S1e naı VOT (ott verdienen kann. Denn Vergebung der
un! und Gerechtigkeıt empfangen WITr UFC den Glauben o
Versuchen WIT diese Aussage auf eıne für uUunNs handgreifliche Form bringen:
(iuteer sınd ausschheßlic AusfÄuß UNSCICT Dankbarkeiıt für das, Was Jesus
für uns hat.

Miıt den bisherigen Gedankengängen en WITr dıe rundlage aTiur C
schaffen, uns Rechenschaft aruber geben, WIe dıe 1m Neuen lTestament C
nannten Geıistesgaben ihren atz ın gesundem Geme1undeleben en können.Geistesgaben in der Gemeinde  5  Früchte und gute Werke hervorbringen soll und daß man viele gute Werke tun  muß, die Gott geboten hat, weil er es will. Doch darf man nicht darauf vertrau-  en, daß man durch sie Gnade vor Gott verdienen kann. Denn Vergebung der  Sünde und Gerechtigkeit empfangen wir durch den Glauben an Christus...“  Versuchen wir diese Aussage auf eine für uns handgreifliche Form zu bringen:  Gute Werke sind ausschließlich Ausfluß unserer Dankbarkeit für das, was Jesus  für uns getan hat.  Mit den bisherigen Gedankengängen haben wir die Grundlage dafür ge-  schaffen, uns Rechenschaft darüber zu geben, wie die im Neuen Testament ge-  nannten Geistesgaben ihren Platz in gesundem Gemeindeleben finden können.  ... Und die Geistesgaben?  Vornehmlich in den Kapiteln 12-14 des 1. Korintherbriefes führt Paulus  Grundlegendes zu diesem Thema aus. Bevor wir uns den einzelnen dort ge-  nannten Gaben zuwenden, seien entscheidende Wertungen der Bibel dazu ge-  nannt:  Bei der Aufzählung der verschiedenartigen Geistesangaben wiederholt sich  ständig die Wendung „... in dem einen Geist.“ Der Apostel hält es demnach für  unbedingt erforderlich, seiner Gemeinde einzuprägen, es gibt nur eine Quelle  für die Geistesgaben, die den Christen geschenkt werden. Jeder daran aufkom-  mende Zweifel muß kritische Wachsamkeit und gegebenenfalls gezogene Kon-  sequenzen bewirken. Um zu begründeten Ergebnissen bei der dann notwendi-  gen Prüfung zu gelangen, setzt Paulus diesen Maßstab: „In einem jeden offen-  bart sich der Geist zum Nutzen aller“ (1. Korinther 12,7). Als rechte Geistes-  gabe kann nur anerkannt werden, was die Gemeinde in ihrer Christusnachfolge  fördert.  Um das Bild zu vervollständigen, sei auf Jesu Hinweis in der Bergpredigt  aufmerksam gemacht. Dort heißt es: „Es werden viele zu mir sagen an jenem  Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen geweissagt? Haben wir  nicht in deinem Namen böse Geister ausgetrieben? Haben wir nicht in deinem  Namen viele Wunder getan? Dann werde ich ihnen bekennen: Ich habe euch  noch nie gekannt; weicht von mir, ihr Übeltäter!‘“ Diese Sätze gewinnen noch  an Gewicht für unseren Zusammenhang, wenn wir uns ins Gedächtnis rufen,  daß der Abschnitt mit diesen Aussagen unter dem Leitgedanken steht: „Seht  euch vor vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen,  inwendig aber sind sie reißende Wölfe‘“ (Matthäus 7,22f.15).  Wenn wir die Ausführungen des Paulus weiter unter die Lupe nehmen, er-  gibt sich, daß er eindeutig festhält: Geistesgaben bereichern das Leben der Ge-  meinde. Der Apostel kann geradezu wünschen, daß alle Gemeindeglieder von  ihnen erfaßt werden. Aber er 1äßt auch deutlich erkennen, daß es in Korinth zu  mancherlei Mißbrauch damit gekommen ist, der unter allen Umständen abge-  stellt werden muß. Darauf werden wir noch zurückkommen müssen.un die Geistesgaben?

ornehmlıch in den apıteln 19714 des Korintherbriefes führt Paulus
Grundlegendes dAesem ema AdUus Bevor WIT uns den einzelnen dort SC-
nannten en zuwenden, selen entscheidende Wertungen der dazu D

Be1l der Aufzählung der verschiedenartigen Geılistesangaben wıederholt sıch
tändıg die Wendung in dem einen Gelst.“ Der Apostel hält 6S emnach für
unbedingt erforderlıch, selner Geme1inde einzuprägen, D <1bt 11UT INe Quelle
für dıe Geıistesgaben, dıe den Chrıisten gesche werden. er daran aufkom-
mende Zweıfel muß tische Wachsamkeıt und gegebenenfalls Kon-
SCQUCNZECN bewirken. Um begründeten Ergebnissen be1 der dann notwendi-
SCH Prüfung gelangen, Paulus diesen Maßlßstab AIn einem jeden offen-
bart sıch der Ge1lst ZU Nutzen Jler  06 Korinther 1277 Als rechte Ge1stes-
gabe ann UTr anerkannt werden, Wäas dıe Gemeıinde ıIn ihrer Christusnachfolge
fördert

Um das Bıld vervollständıgen, SEC1 auf Jesu Hınweis In der Bergpredigt
aufmerksam gemacht Dort el 6S S werden viele mMır jenem
Tage Heırr, HE, en WITr nıcht iın deinem Namen geweılssagt? en WIT
nıcht ın deinem Namen böÖöse Gelster ausgetrieben? en WITr nıcht in deiınem
Namen viele under getan? Dann werde ich ıhnen bekennen: Ich habe euch
noch nıe gekannt; weıcht Von MIr, iıhr Übeltäter!“ Diese Sätze gewınnen noch

Gewicht für ulNlseren Z/Zusammenhang, WEn WIT unNns INns Gedächtnis rufen,
daß der Abschniıtt mıt diesen Aussagen dem Leıtgedanken steht „ Scht
euch VOT VOT den alschen Propheten, dıe in Schafskleidern euch kommen,
inwendig aber sınd S1e. reißende Öölfe'  c (MatthäusZ15)

Wenn WIT dıie Ausführungen des Paulus weıter ıe Lupe nehmen, CI -

g1bt sıch, GT eindeutig es Geılistesgaben bereichern das en der Ge-
meınde. Der Apostel kann geradezu wünschen, alle Gemeindeglieder VON
ihnen erfaß werden. ber ß äßt auch eulic erkennen, daß C® iın Korıinth
mancherle1 Miıßbrauch damıt ekommen lst, der en Umständen abge-
stellt werden muß arau werden WIT noch zurückkommen mMussen
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An dieser Stelle wiırd 658 zunächst empfehlenswe: se1n, eiıne Übersicht über

dıe wichtigsten Geı1istesgaben geben, ohne dalß Vollständıigkeıt angestrebt
wırd

Die Grundausstattung für eiınen Christen hest sıch ‚„„‚Darum tue ich euch
kund, daß nıemand Jesus verflucht, der urc den Ge1ist Gottes redet; und n1e-
mand kann Jesus den Herrn heıßen, ohne Urc den eılıgen Geist.“

Auf weıtere Mr den eılıgen Ge1ist verhehene en wırd hingewlesen.
aben, dıe GT jedem zuteılt, WIE CT 1ll Da wiırd VonNn der Weısheıitsrede. VonNn der
Rede der Erkenntnis, VON der abe des aubens und des Gesundmachens SC
sprochen. Weıter werden genannt, e Gabe, under tun und weliszusagen.
Schlıeßlic werden die en des Z/ungenredens, dıe Zungen auszulegen und
dıie Gabe, Ge1ister unterscheıden, aufgelıstet Korinther 12,3-1

en der ausdrückliıchen Feststellung, der Heılıge Gelst der ND
schlıeßliıche Spender ist, fügt Paulus die aufschlußreiche Einsıicht hiInzu: DiIe
Glhlieder der Gemeınde, mıt derartıgenen ausgerustet, bılden den Leı1ib Chrı1-
st1, der S1€ alle Z Entfaltung seINES Lebens braucht, auf keıine ohne Einbuße
verzichten ann Korinther ;2, 121f)

Wenn Ge1istesgaben das Geme1jindeleben entscheıidend bereichern können,
WENN aber auch der JTeufel als vermeıntlicher nge des Lichts hınter olchen
pOSIt1V erscheinenden Geıistesgaben stecken kann, dann wırd dıe rage nach iıh-
OE erkun unausweichlıich. ährend rechte Geistesgaben cdie Christusnach-
olge vertiefen können, ohne deswegen Anteıl UNsSCICT rlösung eısten,
werden die VO JTeufel verlıehenen Aktıvıtäten be1l SCHNAUCIM Hınsehen 1mM letz-
ten rgebnıs Zerstörung der Gemeiıninde Gottes bewirken. Jesus hat 6S in der
Bergpredigt sehr euilic ausgesprochen: An ıhren Früchten So. iıhr S1e erken-
nen! Er hat hinzugefügt, e1in aum auch gute Früchte hervorbringen
wırd und eın fauler aum aule Früchte wırd (Vgl Matthäus
/ 161H)
Die eJahren

Wenn klar ist, Wort und Sakrament ıe entscheıdenden Kennzeıichen
der D Sınd, aber ebenso feststeht, daß besondere Geistesgaben dıe Chrı1-
stusnachfolge der Gemeı1inde Jesu bereichern und vertiefen können und außer-
dem nıcht eugnen Ist, daß der Teufel dieser Stelle eın Eınfallstor E
nachhaltıgen geistlıchen Schaden in derT gewınnen kann, dann MuUusSsen
WITr nach Maßstäben Iragen, dıe uns anleıten, die VO Satan gestellten Fallen

me1den.
Es muß uns be1 der Lektüre des Korintherbriefes ZU ema „Geı1istesga-

ben  .. sogle1ıc au  en, daß Paulus nıcht erklärt, Geistesgaben ollten der
Gefahr wiıllen, daß der Teufel se1ıne Vollmacht einsetzt, S1e hervorzubringen,
grundsätzlıch verurteiılt und ausgeschlossen werden, sondern T: stellt vorgefal-
lene Mißbräuche heraus und g1bt Anwelsung, S1€e überwıinden. Paulus äßt
keinerle1 Zweıfel daran, daß ıhm Geistesgaben für Gottes Gemeinde wıllkom-
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MEn sınd, Ja, daß GT wünscht, daß möglıchst viele Gemeıindeglieder mıt ihnen
ausgestatiet werden. Es ist aufschlußreich, lesen, W1e der Apostel usführ-
ıch zZU ungenreden und SE abe der Prophetie tellung nımmt. Nachdem
wiß das ungenreden charakterısıert hat, Tklärt G ohne Wenn undber Im (Gjot-
tesdienst der (GGemennde habe das Zungenreden NUr atz, WECNN verbindlıche
Auslegung erfolge. Es wırd aber eutlic hervorgehoben, welchen Nutzen
ungenreden und Prophetie dem Eınzelnen und der Gemeıinde bringen können.
Wenn Paulus auch NUrTr diese beıden Geıistesgaben in ıhrem eDrauc und MIiß-
brauch dieser Stelle beschreı1bt, ist dennoch der Schluß gerechtfertigt:
Geistesgaben sınd für dıie Gemeıninde wertvoll, sofern jeder möglıche MIiß-
brauch ausgeschaltet wiıird. Somıit kommt eine weıtere der aufgezählten Ge1-
stesgaben, die Ge1lister unterscheıiden, besonders nachdrücklıc in
1CcC elche abstabe werden uns aliur die and gegeben?
Kommen Geistesgaben Von Grott oder VO: Teufel?

Der umfassende Hınweils ist der Verwels auf dıie bıblısche Botschaft A
gebliıche Geistesgaben, dıe in ırgendeiner WeIlse mıt Aussagen der eılıgen
chriıft In Konflıkt geraten, sınd als Falschmünzen entlarvt. Paulus hat das be-
reıts in dıe Aussage „In einem jeden OIlfenDa: sıch der Ge1lst ZU
Nutzen ler  66 Korinther 127 Be1i ohannes lesen WIT olgende praktısche
Anwendung: „Ihr Lieben, glaubt nıcht einem jeden Geıist, sondern prüft cdıe
Geıister, ob S1e Von (Gott sınd; denn 6S sınd viele alsche Propheten dUu>Ss  Cn
in dıie Welt Daran SsSo iıhr den Ge1lst Gottes erkennen: Eın jeder Geıist, der be-
kennt, daß Jesus Christus in das Fleisch gekommen iIst; der ist VOIN Gott; und
eın jJeder Geıist, der Jesus nıcht bekennt, der 1st nıcht VON Gott Und das ist der
Gelst des Antichrists, Von dem ihr gehö habt, daß 1: kommen werde, und CT
ist Jetzt schon in der Welt  C ohannes 4,1

Wır erinnern unNs dieser Stelle auch Jesu en über dıe Endzeıt
Mehrfach wiırd VonNn Jesus VOT Leuten W dıie sıch als Chrıstus ausgeben,
ebenso eutlıc welst 8 auf immer Auftreten VON alschen Propheten
hın Wır lesen anderem: „„Wenn dann jeman euch WIrTd: 1ehe,
hler ist der Christus! der Da! sSo. ihr’s nıcht glauben. Denn c werden
alsche Christusse und alsche Propheten aufstehen und oroße Zeichen und
under tun, S1C: WECNN 6S möglıch wäre, auch dıe Auserw.  en verführ-
ten jehe: ich habe 6S euch vorausgesagt. Wenn S1e also euch werden:
ı1ehe, CT ist In der W üste!, geht nıcht hınaus; sıehe, CI ist drinnen 1Im Haus!,

glaubt CS nıcht‘“‘ atthaus
Gründliche Kenntnis der ist demnach eıne unentbehrliıche Vorausset-

ZUNS, Geister untersche1i1den können.
Außerordentlich wichtig ist CS weıter, auf dıe Früchte achten. Wenn Ge-

meılınden sıch zerspalten, weiıl dıe eiınen vorgeben, mıt Geıistesgaben VOT den
deren ausgestatte) se1nN, und e fatale Unterscheidung VO stärkeren und
schwächeren Glauben aufkommt, dann 1st höchste Alarmstufe egeben. EtwaI1-
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SC Irancezustände 1mM eılıgen Ge1lst mMussen sehr angesehen werden, ob
ihre Erscheinungen nıcht eindeutig als des eılıgen (Gie1lstes unwürdig eINZU-
ordnen SINd. Zügelloses sıch Hınwerfen, unkontrollıertes, lang anhaltendes Ge-
ächter und Gebrüll können nıcht ohne weıteres dem ırken des (je1istes (jottes
zugeschrıeben werden. Es darf aber auch nıcht Jjedes Geschehen ıIn der Chrı-
stusnachfolge unbesehen als maßloser und verwerfender Fanatısmus abge-
tan werden.

106 übersehen en WITF, Paulus 1mM Kapıtel des Korintherbrie-
fes, in dem das ema Nutzen und Miıißbrauch VON Geıistesgaben gründlıc be-
leuchtet wiırd, den geradezu programmatıschen Satz ausspricht: (jott ist
nıcht eın (Gott der Unordnung, sondern des Friedens‘ Korinther

DIiese knappen Andeutungen lassen bereıts erkennen, mıiıt wıievıiel Finger-
spıtzengefüh In diıesem Bereich gehande werden muß, auf dem gesunden
en des Evangelıums VON Jesus Christus verbleiben Das den
eılıgen Ge1lst und se1ıne Führung wırd e1 erster Stelle stehen en

Was die Gemeinde über Geistesgaben WIiSsSsen muf!
Um ZU rechten bıblıschen Umgang mıt den Geı1istesgaben kommen, gılt

e , olgende urz zusammengefaßte Girundsätze beherzigen:
Geı1istesgaben, in welcher 1e auch immer S1Ee eıner Gemeıiunde oder

einzelnen Chrısten gesche werden, en nıemals den 1C aTiur verbau-
Unsere vollgültige rlösung ist HD den Kreuzestod und das Auferstehen

uUuNseIes Herrn Jesus Chrıistus ZUT ez  ung UNsSCICT Schuld VOT Gott bewirkt
worden. Sıe bedarf nıcht iırgendeiner rgänzung.

Geıistesgaben können das Geme1indeleben und das en des Eiınzelnen
bereichern, in der umgesetzten Christusnachfolge vertiefen. Sıe Jeıben ohne
Einfluß auf UNsSCIC rlösung Urc Jesus Christus S1e können allerdings
umfassenderer Gestaltung UNSCICS ankes unNnseren Herrn führen, der sıch
bedingungslos, ohne jede Rücksichtnahme auf sıch selbst, für UNSCIC Rettung
ZU ew1gen en In Gottes e1C eingesetzt hat

Dieser Dank Jesus ann außerordentlich verschıiedenartige Gestalt
nehmen. Seine vornehmlıchen Betätigungsfelder werden der Gottesdienst mıt
Wort und akrament in entfaltendem Lob und ank und der Dienst
Nächsten mıt seinen vielfältigen Möglıchkeıiten seIn.

Der Girundsatz muß en Umständen festgehalten werden: Der Be-
s1t7 VON besonderen Geıistesgaben und das angeblıche Fehlen eINeEs olchen Be-
SItZEeS ann keiıne uUuSKun: aruber geben, ob en ensch ist oder
nıcht. Das äng ausschlhehblic davon ab, daß eın ensch Jesus Chrıistus als
seıinen Erlöser erkennt und anerkennt, nachdem dieser ıhn in der aulife sıch
gebunden hat

In diesem usammenhang SCe1 auch noch einmal erwähnt, daß dıe Beob-
achtungen der hervorgehenden Früchte aus dem Besıtz VO  —; Geıistesgaben sehr
sorgfältig erfolgen MUSsSeN. Wenn S1Ee 1m Gefolge aben, daß die Geme1inde in
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pannungen und Gegensätze, in auireıbende Auseinandersetzungen und chlıeß-
ıch den Rand VON pDaltung oder 5 völlıger Zertrennung geführt WIrd,
dann muß unbedingt gegengesteuert werden. Dann sınd gegebenenfalls harte
aßnahmen der Kıirchenzucht eboten. IDiese aßnahmen mMuUSseN aber deut-
ıch und klar in Aussagen der gegründe: se1n. Um keıne verhängnisvollen
Kurzschlußhandlungen bewerkstelligen, wIırd 6S gul se1n, sıch den VOI

EesSus selbst aufgestellten Regeln in d1iesem Bereıiıch orlentieren (sıehe
Matthäus 18, 5—2

Endlıch ist Gemeindegliedern einzuprägen, daß Geı1istesgaben au$s-

schheblıc. VO. eiligen Geist ausgeteıilt werden in dem Maß, das ©T für riıchtig
hält Wır en keıinerle1 Verfügungsgewalt über S1e Damıt ist auch klar, daß
CS uns nıcht zusteht, aruber urteılen, ob eın ensch über besondere (je1-
stesgaben verfügt oder nıcht, und etwaıge Folgerungen daraus ziehen. Wenn
der Heılıge Geist unterschiedlich Begabte in eiıner (Gemeı1unde zusammenfTfügt,
ist nıcht el aruber efragt, sondern CS geht vielmehr darum, (018/
olcher Verschiedenheıiten Geme1indeleben mıte1nander ın möglıchst umfas-
send entfalteter Christusnachfolge gestalten.

ach diıesen vorwiegend grundsätzlıchen Klärungen in Sachen „Geı1istesga-
ben‘  .. wollen WIT ein1gen Fragen der Praxıs gründlıcher nachgehen, W1e S1€e€ uns

In der charısmatıschen ewegung egegnen:
Fın Dbesonderes Kapitel: Heilungen

Wer sıch mıt den Geistesgaben beschäftigt, kommt nıcht daran vorbe1l, sıch
mıt der abe gesund machen auselinanderzusetzen. Um das sachgerecht tun

können, wırd 6S gut se1n, dıe Heilpraxıs Jesu anzusehen.
Es werden uns sowohl Sammelberichte VON Krankenheilungen als auch die

Heılung Einzelner gemeldet. Aus den uns vorlıegenden Nachrichten äßt sıch
Folgendes ermuitteln: Jesus hat keinesfalls wahllos jeden anken eheılt, dem
GT begegnete. Besonders eutl1ic wiırd das be1 der Heiılung des en
eic ethesda (Johannes d Aus den zahlreichen dAesem e1ic VeEITSaNlN-

melten Kranken oreift Jesus den eınen heraus, der dort bereıts 38 Jahre ZUSC-
bracht hat Ihn macht GT gesund. ET hat 6S unterlassen, se1ıne Vollmacht he1-
len, en dort Liegenden auszuüben. Be1 se1linen Heılungen Einzelnen
taucht immer wıeder der bedeutungsvolle Satz auf: „Dem Glaube hat dır gehol-
fen  cc6 Jesus verwelst auft das offensıchtlich:! Vertrauen, das cdıe anken ıhm
kommen 1eß das keıine oberflächliche Feststellung Ist, wırd daran deut-
HCH; WENN arkus berichtet, Jesus habe in se1ıner Vaterstadt Nazareth keıine
Heilungen durchführen können iıhres Unglaubens wiıllen (Markus 6, 111)
Zur Kenntnis ollten WIT auch nehmen, Jesus Geheilten immer wıeder VCI-

bot, ın ihrer Heılung und ihrem Heıler VOT anderen sprechen. Für uns ist 6S
weıter wichtig erfahren, Jesus se1ne Vollmacht he1ılen weıtergegeben
hat In se1lner Aussendungsrede, die uns as 1im Kapıtel se1Ines vangelı-
U:  N überliefert, werden seıne Jünger ausdrücklıch angewılesen, an he1-
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len Wıe diıese Heılungen vollzogen werden, erkennen WIT be1 der aCArıCc
über cde Heılung des ahmen der JTempeltür in der Apostelgeschichte 1m
Kapıtel Dorteı „Petrus aber sprach: Sılber und old habe ich nıcht: Wäas
ich aber habe, das gebe ich dır Im Namen Jesu Chrıist1i Von Nazareth, steh auf
und geh umhbher. Und CT ergriff iıhn be1 der rechten Hand und richtete iıhn auf.
ogleıc. wurden se1ine Füße und Knöchel test. CI SPIans auf, konnte gehen und
stehen und 1ng mıt ıhnen in den JTempel, 1ef und SPrang umher und 67

WEe1 weıtere Einsiıchten sınd für UNsSCIC weılteren Überlegungen VON Ge-
wıcht

Jesus hat dıie Vollmacht, heılen, weıtergegeben. Es ist erwlıesen, auch
heute Menschen diese abe empfangen, S$1e also nıcht auf e eıt des Neuen
Jestaments begrenzt geblieben ıst Leı1ider ist CS ebenso klar, Satan auch
diese Vollmacht besıtzt und ZU chaden der Menschen und verhängn1svol-
ler geistlıcher Verwirrung einzusetzen Damıt stehen WIT erneut VOTI der
rage nach den sachgemäßen Unterscheidungsmerkmalen. elche Vorausset-
ZUNSCH Ssınd für eıne Heılung erforderlich Wıe sınd dıe heute auftretenden
Heıler und dıe immer wlieder stattindenden Heılkongresse einzuordnen und
bewerten?

Be1 Öffentlich auftretenden Heılern sınd strengste abstabe anzulegen.
on Öffentlich festgelegte Heilungstermine sınd mehr als verdächtig. Seıt
Wanl en WIT dem eılıgen Gelst eIiechlen, Wann DE heılen hat‘? Wır
en be1 der Urteilsfindung sehr sorgfältig mıt der andlungsweise Jesu be1
Heılungen heutige Praxıs vergleichen. Sehr ist auch auf die Früchte

achten. eht VON olchen Heılungen wiıirklıch Jesus Christus wachsendes
Vertrauen qus’? Stellt sıch umfassende Christusnachfolge be1 dem esundge-
wordenen eın? aut der Heıler seine Ehre auf und verdient &Z seinem En-
ternehmen? Das Sınd Fragen, dıe sehr scharf tellen und beantworten sSınd.

Besonders problematisch erscheinen dıe öffentlich veranstalteten He1-
lungskongresse. Hıer gılt ebenso, WIE bereıts er erwähnt, die außerst krıt1-
sche Nachfrage, ob Gott für Öörmlıch geplante Heılungstermine festgelegt WEeTI-
den ann. uberdem ist der Öffentlichkeitscharakter olcher Veranstaltungen

hınterfragen, WECNN WIT auf Jesu Heılungsprax1s schauen, dıe orößtenteils
eben nıcht in eıner breıten Öffentlichkeit stattgefunden hat (Janz verhängnI1s-
voll und SEeWl nıcht VO Gelst Gottes bewirkt sınd dıie Folgerungen, be1
nıcht erfolgter Heılung den mangelnden Glauben der Betreffenden für den
1ßerfolg verantwortlich machen.

eı1ım Auftreten genannter Erscheinungen ist 6C mehr als angebracht, dıe
Urheberschaft Jesu für eiıne Heılung WECNN S1e denn in olchem ahmen
stande kommt In handfesten Zweiıfel zıehen. Wır können nıcht der lat-
sache vorbeıischauen, daß der Satan in diesen Bereıiıchen sehr SCINC mıtmischt.
uberdem ollten WITr 1m 16ehalten, daß Heılungen 1mM Namen Jesu Christı

Wunderbares sınd, aber das noch viel Wichtigere ist, daß WIT Jesu
wiıllen eingehen en ZU ew1gen en 1n Gottes G1ICc
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Das inbrünstige 1mM amen Jesu, se1n g  , gnädıger
unNns ZUT Entfaltung kommen möchte, ist wichtigstes ıttel in Not und Anfech-
(ung Wenn (jott 6 ll und für uns für ıchtig und geistlich gut hält, wırd auch
Aus olchem Heılung hervorwachsen, ohne daß WITr uns womöglıch
fragwürdıgen äften aushefern. DIie In manchen Gemeı1unden geübten
Fürbıittgebete für namentlıch genannte oder anwesende Kranke ollten che-
SCT Stelle auch nıcht unerwähnt bleiben (Sıehe Jakobus 5,141)

Die Beobachtung der Umstände, dıe Heılungen führen und der
Heılungen selbst sınd S16 wiıirklıch VoNn Dauer? soll nıcht den 1C aiur
verstellen, daß 6S auch heute die Gabe., gesund machen, be1 Chrısten g1bt
und daß 1m Namen Jesu VON Nazareth geheıilte Menschen ihre Straße TONILIC
mıt dankerfülltem Herzen ziehen können.

Fın IC in egenwa
Lutherische Kırche verfügt über eine reiche Liturgie ZUT Gestaltung iıhrer

Gottesdienste, eıne Lıturgie, cdıe (018/ feststehender Stücke für jeden (ottes-
chenst viele Möglichkeiten abwechslungsreicher (  ng en äßt Da
bleıbt auch atz für das ırken besonderer Geıistesgaben. W äre 6S richtig, S1€e€
VonNn vornhereın auszuschließen? ewWw1 nıcht, WE dıe ausdrücklıc p —
SIUV auf S1e verwelst. uberdem ist uns eläufhg, daß des oroßen eıch-
(ums lutherischer Liturgie die Gefahr der Abnutzung und cdıe Entleerung ımmer
wıeder gebrauchter Formen nıcht ausgeschlossen werden kann Wır werden
uns ebenso der Befürchtung tellen aben, charısmatisch gep: Gottes-
cQhenste würden in der ege NUur allzule1ic In en uUuNAaNSCMECSSCHCS a0s AUS-

münden. Sınd, CS einmal formehlhaft 9 lutherisches und charısmati-
sches Element überhaupt gegene1inander? Dem. WIT en das bereıts gesehen,
widerspricht cdıe heilıge chrıft mıt ıhren Aussagen. Wıe aber ann WEeNN

überhaupt nötıg eine Brücke gebaut werden?
Wır können ın cQhesem Rahmen 11ULT ein1ıge Hınweise geben.‘ EKın (Gjottes-

dienst muß auf Jjeden Fall eıner ordnenden Leıtung stehen. Wenn jeder
jedem Zeıtpunkt sıch und seine nlıegen einbringen kann, dann wiıird bald es
durcheinanderlaufen Andererseıits muß nıcht jeder Gottesdienst mıt en Der
wohnten Formen ablauien Es können NECUEC Gestaltungselemente eingefügt
werden, auf die dıie (Gemeinde jedoch ANSCINCSSCH hingeführt werden muß, da-
mıiıt S1e. miıt ihrem Herzen beteıiligt ist. Wırd Ss1e. beispielsweıse mıt ihr
unbekannten Lıiedern, mıt freien, ungewohnten Formen des Gebetes über-
rascht, dann wırd eın olcher Gottesdienst kaum geistlıchen Nutzen bringen
Sorgfältige Planung ann aber Räume öffnen, dıe für besonderes ırken des
eılıgen Gelstes atz chaffen Natürlıch ist e1 in em Maße geistlıche
Dıszıplın erforderlıch, denn alles, Wäas eiıne Gemeinde in ihrem (Gijottesdienst

Vgl LUILIH BEITRAGE 1/2000 Maıer, „Damıt das Lob Gottes cht verstumm ı auf ET-
den'  .. S Eisen, Mıt Lust und Je' sıngen: Popularmusık und Gemeindegesang”?
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CuL, muß sıch VO Wort uUuNnseIecs (Gottes und seınen Sakramenten her CesSSCHI
lassen. Gerade die Jungen Leute iın den Gemeıinden ollten sıch dıe geW1 nıcht
eringe Mühe machen, über Gottesdienste in anderer Gestalt, aber in Ausrıich-
tung und Bekenntnıis, nachzudenken und mıt iıhrem Pastor
In dıe lat umzusetzen Sowen1g lutherische IC rund hat, iıhren in Jahr-
hunderten gewachsenen Gottesdienst über Bord werfen, sSowen1g sollte S$1e
sıch dem verschlıeßen, Uunter der Führung des eıliıgen Geistes NECUEC Formen
für ihre Gottesdienste en Vıel Unmut über e vermeıntlich erstarrten
und langweılıgen lutherischen Gottesdienste das werden WIT erkennen MUS-
SCI1 wiıird Von Leuten vorgebracht, cdie sıch noch nıcht ausreichend ühe DC-
macht aben, den ufbau des Gottesdienstes mıiıt seinen vielen und wahrhaftıg
nıcht selbstverständliıchen Aussagen verstehen. Vor em aber werden seıne
en Sündenvergebung, (jottes Gegenwart 1mM Sakrament des ars, se1ın Se-
SCH nıcht in iıhrem unermeßlichen Wert gesehen. Der allmächtige Gott dient
unNns 1M Gottesdienst! Ist uns das WITKI1C gegenwärtig, WENN WIT mıiıt unNnseTeT
Geme1inde Gottesdienst fejern? Dieser Gesichtspunkt hat für dıe
Gestaltung HH SGCIGT Gottesdienste nıemals überschätzende Bedeutung.

Es muß uns aber auch bewußt se1n, daß dıe uneingeschränkte Ablehnung
charısmatischer Elemente uns eines Reichtums berauben kann, den Gott seiner
Kırche gesche hat und immer wıieder schenken ll DIie lutherische Kırche
ihrerseı1its hat vieles, Was S1€ andern vermıiıtteln sollte Da ist nıcht zuletzt dıe
Sakramente., aultie unden! enken ber auch iıhr Oft schee]l aNSC-
sehenes Liedgut ist reich gewiıchtigen Aussagen, dıe In Geme1inden der cha-
riısmatıschen Erneuerung kurz kommen.

Dıiıe vorlıegenden Fragen können 1m ahmen UNscCICT Überlegungen nıcht
weıtergeführt werden. Klar ist jedoch, daß alle Weıterarbeıit die bıblısche 1C
1M Auge enNnalten muß, daß das Neue Testament beım Bau der Gemeınunde Jesu
Christı Wort und Sakramente und Geıistesgaben 1m 3C hat.

Lobpreisgottesdienste Un Gebetskreise
In manchen Gemeı1inden Ssınd Lobpreisgottesdienste und Gebetskreise 1Ns

en gerufen worden, sıch „„‚Charısmatischer Erneuerung“ öffnen. Da
solche Veranstaltungen und mıte1ınander verbunden gestaltet werden,
versuche ich, meıne ındrucke und Beobachtungen zusammenzufassen.

Derartıige Gottesdienste oder Gebetskreise werden oft als eıne Bereiche-
LUNS des Gemei1indelebens empfunden. elche Gemeıinde wırd sıch nıcht freu-
C}  n WENN in ihrem Bereich üher den sonntäglichen Gottesdienst hinaus das Lob
iıhres (jottes und wichtige Gebetsanliegen derT und iıhrer Ge-
meınden und des Volkes VOT iıhrem Herrn ausgebreıtet werden.

Allerdings muß das VOon vornhereıin klar Se1IN: Es darf sıch nıcht dıie TWAar-
(ung oder 54 der förmlıche wang entwiıckeln, diesen Veranstaltungen MUS-

Jedes gläubige Gemeindeglied teiılnehmen. Wer das nıcht tue, lasse adurch
mıindestens eıne sehr eingeschränkte Christusnachfolge erkennen. Es muß auf
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jeden Fall eutlic werden: Lobpreisgottesdienst und Gebetskreı1is sSınd MöÖög-
lıchkeıiten der gelebten Chrıistusnachfolge vielen anderen. Wır werden
ınfach ZUT Kenntniıs nehmen mussen, daß CS beispielsweıse ernstzunehmende
Chrısten g1bt, dıe sıch nıcht iın der Lage sehen, freıe Gebete in der Offentlich-
keıt tormuheren.

Für dıe Lobpreisgottesdienste gılt, SsOweıt ich S1e erlebt habe, S1e Z W:
eiıne Ergänzung ZU S5Sonntagsgottesdienst se1ın wollen, ihn aber keinesfalls C1I-

sefizen können. aliur Tre ich anderem olgende TUN! Diese Got-
tesdienste sınd das sagt schon iıhr Name ausschheßlic auf den obpreı1s
(jottes ausgerıichtet. Das ist insofern gul, weiıl WIT ın Sachen “LOD uUuNseres (Got-
tes  .. nıe viel tun können. Gesehen aber werden muß, gemä iıhrem Auf-
bau eın atz für das akrament des ars verbleıibt Das verwendete Liedgut
esteht nıcht selten dus Bıbelworten oder CHS solche anschheben-
de Jexte, aber CS ist kaum en Zufall, daß autlie und Abendmahl in ihnen kaum
einen atz en und dıe rlösung Jesu Urc Kreuz und Auferstehen im Ver-
ältnıs iıhrem tatsächlıchen Gewicht 1m Evangelıum außerordentlic urz
wegkommt Von daher gesehen erscheıint 6S gerechtfertigt, (018/ erAnerken-
NUNS olcher Gottesdienste SIıe können höchstens als eıne Ergänzung
ZU Sonntagsgottesdienst gesehen werden.

DiIie Art des Sıngens In den Lobpreisgottesdiensten ist besonders gepräagt.
Dıie Lieder en vielTac einen Refraın, der nach jedem Vers wıederholt wırd
und aufpelıtschende Wırkung erzielen annn uberdem ist CS urchweg Praxıs,
dıe Gesänge MmMeNnNrTiIaAC durchzusıngen, eıne Handlungsweise, dıe leicht dazu
führt, dıe Gefühle ste1igern und iıhnen unkontrolhert Lauf lassen. uch
Händeklatschen und Erheben der anı unterliegt geistliıcher Dıszıplın und ist
in der Schrift In olchen /Zusammenhängen nıcht bezeugt

Sowohl für dıe Verfechter olcher Gottesdienste und Gebetskreise als auch
für ihre Krıtiker muß klar seIN: Begründete Urteile ın diıeser oder Jener Rıch-
tung sınd L1UT AdUus der gewınnen.
Was untiter dem Strich?

Sovıel ist eHNıc geworden: Eın ablehnendes Pauschalurte1i über dıe be1
der charısmatischen ewegung bevorzugten Geistesgaben nıcht 11UT nıcht
weıter, sondern geht derA in iıhrem Kern vorbel. Dıie steht mıt iıh-
IT Botschaft in mancherle1 Hınsıcht olchem el Wır en dıe
1C des Paulus VOT ugen Se1in amp: den Mıiıßbrauch der Geıistesga-
ben hat 1Ur einen Sınn, WENN CT einen Nutzen dieser en für dıie Ge-
meı1nde gegeben sıeht Dıiese Einsıicht wırd nachhaltıg Hrec se1ıinen unsch
unterstrichen, alle Gemeıindeglieder möchten in den Besıtz VON Ge1istesgaben
gelangen Wenn aber dıe Geıistesgaben und ihr rechter Bestand ZU vangel1-

hinzuzurechnen Sınd, dann gılt auch aiur die egel, daß VON dem Weg des
Evangeliums weder ZUT Rechten noch ZUT Linken abzuweiıichen Ist, Ja, Von
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dieser Botschaft weder gestrichen noch iıhr hinzugefügt werden darf
(Sıehe Mose E/2O: Josua L7

R1ıgoroses würgen VOoN Ausdrucksformen der Geı1istesgaben könnte den
VON (jott se1ner (Gemeıinde zugedachten Reichtum in der Entfaltung VON CHhr1-
stusnachfolge abblocken Dazu aber sınd WIT In keiıner Weılse berechtigt, das
ırken des eılıgen Gelstes einzuschränken, begrenzen. Das ist schon des-

nıcht atz, weıl der Heılıge Gelst sıch selbst für das ırken
den Menschen eıne unüberspringbare Grenze gesetzt hat Die Botschaft der
eılıgen chrıft mıt den VON iıhr gesetzien aßstäben!

Es bleıibt uns 1im mıt den Geı1istesgaben nıcht erSpart, auf ihre
tatsächlıchen Früchte achten, und 11UT iın eDrauc nehmen, Wäas sıch als
geistlıch förderlıch, dem ew1ıgen eıl der Gemeıinde nützlıch erweIlst. Um diese
vorrang1ige Aufgabe wahrnehmen können, ist das dauernde den
eılıgen Gelst und se1ıne Führung erforderlıch Sehr ınfach ware e 9 mıt den
Geıistesgaben und ihren Auswırkungen verfahren, WEeNN das el derer
stımmte, che das se1 les ausnahmslos VO Teufel! Wır aben, soweıt ich
sehen kann, aber unwiıderleglıc eutlc gemacht, daß nıcht geredet werden
kann, weiıl dem e mıt ihren Ausführungen eindeut1ig entgegensteht.

Ebenso ist eıne völlıg uneingeschränkte Öffnung gegenüber en Ersche1-
NUNSCH unangebracht, die sıch als Folgen besonderer Geıistesgaben ausgeben,
we1l Satan noch e aCcC hat, in diesem Arbeıtsfeld tätıg werden. Davon
macht B leıder ausglebig eDrauc. W1eE in zahlreichen Veröffentlichungen
nachgelesen werden annn Deswegen ist In em aße dıe Gabe, Ge1ister
untersche1ıden, efragt. Das diese abe ist für (Gottes Gemeinde le-
benswichtig, besser gesagtl, für iıhr ew1ges en Von entsche1dender edeutung.

He dieser Überlegungen machen klar, daß 1m 1C auf dıe Geıistesgaben
und ıhren rechten eDrauc Jesu Aufforderung sıch uNlls fest 1Ns Herz einprägen
sollte ‚„„Wachet und betet, daß iıhr nıcht In Anfechtung tallt! Der Ge1lst 1st willıg,
aber das Fleisch ist schwach.‘“‘ DIie Nähe dieses Wortes Jesu Leıden
Kreuz hebt nachhaltıg hervor: Be1l dieser Mahnung steht Se1in oder Nıchtseın,
ew1ges en oder ew1ge Verdammnıs auf dem p1e. (jenau darum geht 65
auch beıim rechten und alschen eDrauc der Geıistesgaben, be1 denen, die VON
(jott und be1 denen, die VO Teufel gelenkt werden. er ist höchste e1stl1-
che orgfalt in diesem Bereich erforderlich Dazu chenke Gott seinen e111-
SCH Ge1st

Schlußbemerkung
Das hıer /Zusammengetragene nımmt keinesfalls für sıch in Anspruch, das

umfassende ema „Ge1istesgaben“ vollständıg erfassen, cdıe vielfältigen
Fragen erschöpfend beantworten. Es ist 1elmehr en AUs persönlichem Fr-
en hervorgegangener Beıtrag, der das notwendıge espräc Ahesem The-

mıtgestalten möchte ZU Nutzen für dıe Gemeinde Jesu und ZUT Ehre
(Gottes.


